
ünerstag Nothh Erſſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Krvedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

erſeburger

Wöchentliche Weilage:

JUluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementsſvreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſtder Libetſ

96.
o

Zittwoch den 18. October. 1882.

Wie ſieht es im Merſeburger
Kreiſe aus

Offener Brief
„eines ſeceſſtoniſtiſchen Rechtsanwalts

n

le M
alle einen freikonſervativen Grafen.

hierdurch a eHerr Graf!
Als ein ferneres Beiſpiel der ſchlechten Füh

rung des „Merſeburger Correſpondent“ wird in
dem Leitartikel in Nr. 240 Jhres Organs an

9ich geführt: wie ungbläſſigdurchei ne Hetzerei

Aller gegen „Junker und Pfaffen“,
000000 gegen die Herren „von“ und „zu“, des

kleinen Grundbeſitzers gegen die Grö
ßeren ſozialer Unfriede erzeugt wird.ter Aber, Herr Graf, ein „Pfaffe“ ſind Sie ja doch
ſicher nicht. Wenn Sie alſo auch kein „Junker“

le in Merſhh ind, warum ärgern Sie ſich denn über die An
Octobet. griffe gegen „Junker und Pfaffen“, zu denen

See nicht gehören und mit denen Sie, ſo willgtellung. 9 ich hoffen, auch keine politiſchen Beziehungen

F unterhalten
Slluts, Laſſen Sie doch die „Junker und Pfaffen“
ſt Uhr. Gul ſich ſelbſt gegen den „Merſeburger Correſpondent“
ang 50 Pf. ind das offizielle Berliner Organ der frei
o Pf, I An

haben.

Die re

oooh

könſervativen Partei, die „Poſt“ ver
theidigen.

Denn Ew. Hochgeboren leſen ja doch ſicher
gußer dem „Merſeburger Correſpondent und
dem „Merſeburger Kreisblatt“ die Berliner „Poſt“
ünd haben vermuthlich in dem Wahltreiben nur

vergeſſen,I daß die Poft es geweſen iſt, welche
den Angriff gegen „Junker und
Pfaſfen“ auf der ganzen freikonſer
Ntiven Linie eröffnet hat.

chen, Gortl Der ſollten Sie den ſeiner Zeit vielbeſprochenen
nd Artikel der Poſt überſehen haben Dann ſei

a nachträglich Jhrer geneigten Aufmerkſamkeit
hälchen, ſohtet

ſungevol

Anxig

hiermit angelegentlich empfohlen.

Aber auch darüber beſchweren Sie ſich, daß
durch die Hetereien gegen die Herren „von“ und

u des kleinen Grundbeſitzers gegen die Größern
ſozialer Unfrieden erzeugt wird.cher I Nun! unter den Herren „von“ und „zu“ wird

der „Merſeburger Correſpondent“ auch wohl nur
ptetes ſolche adlige Herren verſtanden haben, welche die

c dch, abends Pra
ſteikonſervätive Poſt und mit ihr der „Merſe-
bürger Correſpondent“ „Junker“ nennt, alſo nicht
alle Herren „von“ und „zu“ ſowie ja auch im

en Sinne der „Poſt““ und im Sinne des „Merſe
onagen Art G burger Correſpondent“ nicht alle Geiſtliche,

ſondern nur eine ganz beſondere Spezies derſelbenwenn „Pfaſfen genannt werden.

e gert Was endlich aber den „ſozialen Unfriedeneneni 9 änlangt, den der „Merſeburger Correſpondent“
n a durch ſeine angeblichen Hetzereien „des kleinen

on Giundbeſthers gegen die Größern erzeugen ſoll,n ſo geſtatten Sie mir wohl die Frage, Herr Graf,
b Sie und Jhres Gleichen ſich überhaupt um
die kleinen Grundbeſitzer, d. h. um die Bauern
ußer bei den Wahlen kümmern?

Freilich wenn 's an s Wahlen geht, da wird
duch dem Bürger und Bauer die Hand gedrückt,
i da nimmt Dieſer und Jemer auch ein

e
und a

mann mit nach Lauchſtädt. Hat dieſer Wahl
mann in Lauchſtädt aber nicht konſervativ ge
wählt, ſo mag er ſehen, wie er den Weg von
Lauchſtädt nach Hauſe zu Fuße findet, auch
wenn er „kleiner Grundbeſitzer“ iſt.

Eine ſolche Handlungsweiſe, Herr Graf, er
zeugt „ſozialen Unfrieden“, nicht der „Merſe
burger Correſpondent.“

Und nun noch eine Frage: wer hat denn mit
den Hetzereien angefangen, die „ſozialen Unfrieden
zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen Bürger und
Bauer „erzeugen“ ſollten Und werden denn
dieſe Hetzereien nicht auch jetzt noch allenthalben
fortgeſetzt

Wir, die Liberalen, haben niemals einen Unter
ſchied zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen Bürger
und Bauer gemacht. Jm Gegentheil, die Geſehe,
die Unter unſrer entſcheidenden Mitwirkung zu
Stande gekommen ſind, ſie ſind alle ohne Aus
nahme ein Ausfluß des verfaſſungsmäßigen Grund

rechtes alle Preußen, alle Deutſchen
find vor dem Geſetze gleich!

Wenn die Entſcheidung bei den Verhandlungen
über die Kreisordnung bei uns gelegen hätte,
würden wir deshalb auch den „Großern“ nicht
geſtattet haben, mit ihren Rittergütern zum Schaden
des „kleinen Grundbeſittzers“ ſelbſtſtändige
Gutsbezirke zu bilden.

Und ſollten Sie wirklich nicht wiſſen, Herr
Graf, daß gerade durch die Fortexiſtenz dieſer
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke in viel weitern Kreiſen
„ſozigler Unfriede erzeugt“ wird, als in denen
der „Merſeburger Correſpondent“ geleſen wird.

Aber ſo geht's in der Welt:
„Was man nicht weiß, das eben braucht man,
Und was man weiß, kann man nicht brauchen

Jm Uebrigen liegt es auf der Hand, daß die
perſönlichen Angriffe gegen mich und die Angriffe
gegen den „Merſebürger Correſpondent“ ſo kurz
vor den Wahlen nur erhoben ſind, um die Leſer
des „Merſeburger Kreisblatt“ in der von 1878
her bekannten Weiſe vor der Wahl von
Seceſſioniſten zu „warnen“. Der Herr
Lasker“ überſchriebene Leitartikel im heutigen
„Merſeburger Kreisblatt“ ſetzt das freikon ſer
vative Wahlgeſchäft nach dieſer Richtung
hin mit ungeſchwächten Mitteln fort und zwingt
mich deshalb auch dieſe Zeilen mit den Worten zu
ſchließen

Fortſetzung folgt.
Merſeburg. Hochachtungsvoll

Wölfel.

Zn letzter Stunde
richten wir noch einmal die Mahnung an alle
liberalen Wähler, zu thun, was Pflicht

tiſch zu erſcheinen, ſondern auch alle Gl

dazu zu veranlaſſen
Die höchſten Güter der Nation ſtehen

guß dem Spiele.
Das muß wahr ſein denn die Konſervativen

ſagen es ſelbſt in ihrem Wahlaufruf, und ſie
müſſen es am beſten wiſſen ſte wollen uns

al in ſeinem Wagen einen bauerlichen Wahl ja dieſer Güter berauben.

Sprichwort,
weniger wahr iſt! „Nur die allergrößten Kälber

Wir haben mit der herrſchſüchtigen und hoch
müthigen Kaſte der preußiſchen Junker zu thun,
die ſich beſtreben, die Einrichtungen und Geſetze
des Staates ſo zu geſtalten, daß ſie und ihre
nächſten Freunde alle Macht und alle Vortheile
in Händen haben. Was ſie erſtreben, das hat
ſchon die Vertheuerung der nothwendigſten Lebens
mittel des armen Mannes zu Gunſten der großen
Gutsherren, das hat ſchon das Feld und Forſt
polizeigeſetz gezeigt. Noch mehr zeigt dies der
Entwurf des Jagdpolizeigeſetzes, welcher bereits
in einer Kommiſſion des Herrenhauſes berathen
wurde. Das Streben der Junker ging hier da
hin, das Wild zu ihrem Vergnügen und Nutzen
allenthalben zu vermehren, dem kleinen Grundbe
ſitzer aber, wie auch den Bauerngemeinden die
Jägdgerechtigkeit zu entziehen und ſte den großen
Guts und Waldbeſttzern auch auf den bauerlichen
Grundſtücken zu verſchaffen, ſo daß das Wild der
großen Herren, wie zu den alten Zeiten, wieder
den Acker des kleinen Landmannes vernichten
könnte, ohne daß dieſer Schadenerſatz zu bean
ſpruchen hätte. Der Geſetzentwurf iſt zurückgezogen,
weil er, wenn er allgemeiner bekannt geworden
wäre, den Herren die Wahlen verdorben hätte.
Fallen aber die Wahlen jetzt im Sinne der Kon
ſervativen aus, ſo wird das Geſetz ſicher wieder
erſcheinen, und wenn es einmal erlaſſen, ſo iſt es
ſehr ſchwer wieder abzuſchaffen.

Etwas ſchwierig wird dem Junkerthum die
Herrſchaft durch die Verfaſſung gemacht. Die
Abgeordneten des Volkes haben heute über die
Geſetzgebung mitzuſprechen, und da bleibt nun
dem Junkerthum, ſo lange das verhaßte ver
faſſungsmäßige Syſtem noch beſteht, nichts Anderes
übrig, als zu verſuchen, ob nicht zu Abgeordneten
des Volkes die Junker ſelbſt und ihre nächſten
Freunde gewählt werden können. Um dies zu
erreichen, hat ſich das Junkerthum mit der ortho
doxen Geiſtlichkeit verbündet. Dies Bündniß iſt
ein ganz natürliches; denn beide Theile haben
ein Intereſſe daran, das Volk in Unmündigkeit
ünd Abhängigkeit zu erhalten und es von der
wahren Bildung fernzuhalten. Doch da auch dieſer
Beiſtand nicht ausreicht, ſo ſucht das Junkerthum
die verſchiedenen Berufsklaſſen durch allerlei Ver
ſprechungen von denen die Herren ſelbſt wiſſen,
daß ſie dieſelben nicht erfüllen können zu be

ſtimmen ihre Stimmen dem Junkerthum und
deſſen geſtnnungsverwandten Helfershelfern zu
geben. Für den Handwerker, den kleinen Grund
beſitzer, den Arbeiter, ſelbſt nach einigem Wider
ſtreben für den Lehrer werden beſondere Berge
von Verſprechungen aufgehäuft. Und wie jeder
Wundermann, welcher durch geheimnißvolle Mix
turen alle möglichen Krankheiten zu heilen ver
ſpricht, noch immer ein gläubiges Publikum ge

und funden hat, ſo giebt es auch heute thörichte Men
Schuldigkeit gebieten, nicht nur ſelbſt am Wahl ſchen, welche den Lockrufen Glauben ſchenken.

eichgiltigen Wäre aber durch ihre Hülfe erſt die Herrſchaft
und Säumigen, auf welche ſie Einfluß haben, des Junkerthums feſt begründet, ſo wurden die

Vute bald einſehen, daß ſie den Gegnern ihrer
eigenſten Jntereſſe die Bahn frei gemacht hätten.
Die „Germania“ eitirte dieſer Tage ein bayriſches

das zwar ziemlich derb, aber nicht

wählen ihre Metzger ſelber.“
Auch das Königthum ſuchen die Junker in



ihren Dienſt zu ſtellen.
ſtrebten ein Parteireg
die verfaſſungsmäßigen Rechte des Königs be
ſchneiden. Nicht die Liberalen, ſondern die
Junker ſelbſt ſtreben aber das kraſſeſte Partei

iment an, ſie wollten

regiment an, ihr eigenes nämlich. Das König
thum benutzen ſie nur als Schild, um dahinter
ihre eigene Herrſchſucht und ihre beſonderen Inter
eſſen zu verbergen. Für die Politik des Königs
ſchwärmen ſie immer nur ſo lange, als ſte
glauben, daß dieſelbe ihren perſönlichen Intereſſen
vortheilhaft iſt. Als ihnen dies nicht der Fall
zu ſein ſchien, da haben ſie der Politik des
Königs ſelbſt unter dem Miniſterium Bismarck
die ſtärkſte Oppoſition bereitet. Und ihre Organe
erklären noch heute, daß ſie, wenn der König
liberale Miniſter berufen ſollte, dieſen Oppoſition
machen würden. Der alte Spruch gilt ihnen
noch immer „Und der König abſolut, wenn
er unſern Willen thut.“

Man unterſchätzt die Gefahren nicht, mit denen
uns das Junkerthum und ſeine orthodxen Ver
bündeten bedrohen Wo man das Junkerthum
in der Nähe beobachten kann, da weiß man,
weſſen daſſelbe fähig iſt. Und wo man es bis
jetzt nicht ſo genau kennt, da würde man daſſelbe
bald zu ſeinem Schaden kennen lernen, wenn
daſſelbe obſtegen ſollte. Verhindern können
die Wähler dieſe Gefahr nur, wenn
ſie am Wahltage nur aufrichtig libe
ralen Männern ihre Stimmen geben.
Jede Stimme kann dabei entſcheidend ſein.

Politiſche Aeberſicht
In einer offiziöſen Darſtellung der Ausdeh

nung und Erweiterung des Stagatsbahn-
netzes werden 44 Bahnen in einer Geſammt-
länge von 1965 km namhaft gemacht, zu deren
Bau die Staatsregierung in der Zeit vom März
1880 bis Mai 1882 auf ihren Antrag vom
Landtage ermächtigt worden iſt, der Staat habe
dazu 150 Millionen Mark beigetragen. Die Fer
tigſtellung aller dieſer Bahnen ſei energiſch in
Angriff genommen und ein Theil derſelben be
reits vollendet und dem Verkehr übergeben. Der
offiziöſe Artikel ſchließt mit der Bemerkung
daß trotzdem dem wirklichen Bedürfniß noch nicht
überall genügt ſei. Die Staatsregierung werde
deshalb auch weiterhin nach Möglichkeit auf den

Ausbau unſeres Eiſenbahnnetzes Bedacht nehmen,
ſo daß insbeſondere auch in der kommenden
Seſſion den Landtag wiederum eine
Eiſenbahnvorlage beſchäftigen werde.

Die holländiſche Regierung hat ihren Kam-
mern eine Vorlage auf Heräbſetzung des
Wäahlcenſus zugehen laſſen, mit deren Annahme
ſich die Zahl der Wahlberechtigten um 22000 ver
mehren würde.

Die Türkei wird wieder einmal von einer
Miniſterkriſis beunruhigt. Anſcheinend
als Ultimatum hat jetzt der Premierminiſter dem
Sultan ein Programm unterbreitet deſſen
Hauptpunkte ſind: I. Herſtellung gleicher Be
ziehungen zwiſchen der Türkei und allen Mächten,
2. Miniſterverantwortlichkeit, 3. Verminderung
der Ausgaben für Militär, aber weitere Ent
wickelung der Gendarmerie, 4. Ausführung von
Reformen in Armenien. Der Sultan hat ſtch
über dieſen Programm- Entwurf noch nicht ge
äußert und die Kriſis erhält ſich ſomit vorläuftg
in der Schwebe.

Zur Kilia-Frage liegt heute die Nachricht
vor, daß die rumäniſche Regierung in dieſer
Frage nicht eine Circularnote an die Großmächte
ſondern eine Jnformationsdepeſche an ihre bei
den letzteren accreditirten Vertreter gerichtet habe,
in welcher ſie ihren auf die beſtehenden Verträge
baſtrenden Anſchauungen Ausdruck giebt. Die
panſlaviſtiſche Preſſe will natürlich von einer Ein
miſchung der übrigen Mächte in dieſe rein ruſſiſche
Angelegenheit nichts wiſſen. Die „Nowoje Wremja“
ſagt Rußland dürfe keinesfalls ſich in dieſer
Frage mit den Mächten in Verhandlungen ein
laſſen. Die Frage ſei für Rußland ſchon äußerſt
wichtig, weil davon die Geſtaltung der politiſchen
Beziehungen zu den DonauStaaten abhänge.
Eine Aeßerung der Mächte als ſolcher iſt gleich

Sie ſagen, die Liberalen wohl vorläufig nicht zu erwarten. Die Frage
gehört vor das Forum der Donaucommiſſton,
Und man wird daher zunächſt bemüht ſein, ſie

hrg machen v

enthaltene
demorgen ſt

nner für

auch von Landleuten zahlreich beſuchte Wählervet

ſammlung ſtatt, in welcher der Reichstagsabge
ordnete Rechtsanwalt Wölfel unter lebhaftem
Beifall über die politiſche Lage ſprach.innerhalb derſelben zum Austrag zu bringen.

Deutſchland
Hofnachrichten. Se. Majeſtät der

Kaiſer war in den letzten Tagen gezwüungen,
des ſchlechten Wetters wegen die alltäglichen Aus
fahrten auf kurze Zeit zu beſchränken. Trotzdem
befindet ſich der greiſe Monarch vollſtändig wohl.

Prinz Heinrich iſt am Sonntag mit der
Corvette „Olga“ in Plymouth eingetroffen. Das
Schiff wird bis zum 21. d. im dortigen Hafen
verweilen

Generalfeldmarſchall Graf Moltke)
trat am 29. October 1857 als Generalmajor
an die Spitze des Generalſtabes und begeht ſomit
am 29. laufenden Monats ſein fünfundzwanzig
jähriges Jubiläum als Chef des Generalſtabes.
Dieſer Tag kann ſelbſtredend nicht ohne ent
ſprechende Ehrung des Jubilars vorübergehen.
Auf Anregung des Generalquartiermeiſters Graf
von Walderſee wird nunmehr, wie auswärtigen
Zeitungen geſchrieben wird, dem Grafen v. Moltke
als Geſchenk eine Tabaksdoſe überreicht werden
und betheiligen ſich an fraglichem Geſchenk ſämmt
liche Generalſtabsoffiziere der deutſchen Armee mit
dem Betrage je eines halben Tagesgehalts. Daß
die fragliche Doſe eine ſehr koſtbaäre und künſt-
leriſch werthvolle werden dürfte, bedarf wohl kaum
der Erwähnung. Wir fügen ſchließlich an, daß
Graf v. Moltke am 26. d. ſein 82. Lebensjahr
vollendet.

(An das Staatsminiſterium) iſt
folgender königliche Erlaß ergangen Auf
den Bericht vom 13. Auguſt 1882 will Jch dem
deutſchen Reiche für die Zwecke der Erbauung
und Einrichtung eines Reichstagsgebäudes
das Recht zur Enteignung des zum gräflich Atha
naſius von Raezynskl'ſchen Fideicommiß gehörigen,
in Berlin an der Oſtſeite des Königsplatzes unter
der Polizeinummer 2 belegenen Grundſtücks nebſt
Gebäuden und Zubehör, in Gemäßheit des Ge
ſetzes vom 11. Juni 1874, hiermit verleihen.
(gez.) Wilhelm. (gegengez) v. Puttkammer,
Lucius, Scholz.“

er Handels und Schifffahrts
Vertrag) zwiſchen Deutſchland und Spanien
vom 30. März 1868 wird zufolge Ueberein-
kommens zwiſchen beiden Regierungen, durch
welches die Wirkung der im vorigen Jahre ſpa
niſcherſeits erfolgten Kündigung hinausgeſchoben
worden iſt, bis zum 15. December d. J. in Kraft
bleiben.

Gur Simultanſchul frage. Dir
„Krefelder Zeitung“ meldet, daß ſeitens des Cultus
miniſteriums die Aufhebung der Simultan
ſchulen in Krefeld verfügt worden ſei. Bei
der Discuſſton über die Simultanſchulen in Elbing
wurde es als Grundſatz der Regierung proclamirt,
zwar die neue Errichtung von Simultanſchulen
nicht zuzulaſſen, dagegen an dieſer Einrichtung
dort nicht zu rütteln, wo ſie ſich eingebürgert
hätte. Nirgend hatte ſich dieſelbe ſo feſt einge
bürgert, wie in Krefeld.

Zu den Wahlen
Wie der „Querfurter Ztg. mitgetheilt wird,

hat ſich der Reichstags- Abgeordnete, Herr
Gutsbeſitzer Panſe in Kl.-Eichſtedt auf Drängen
ſeiner Freunde bereit erklärt, ein Mandat zum
Abgeordnetenhauſe anzunehmen. Sovie
uns bekannt, wird ſich Herr Panſe im Falle ſeiner
Wahl der liberalen Vereinigung anſchließen.

Den Wählern in's Htammbugch.
Wie du ſtimmſt, ſo klingt es wieder,
Wie du's willſt, geſchieht's dir recht,
Hältſt du feſt nicht, ſinkſt du nieder,
Bind'ſt dir Ruthen, geht's dir ſchlecht.
Prüfe, eh' du Weihnacht feierſt,
Was du wünſcheſt dir an Gaben,
Wähle, wie du, wenn du ſteuerſt,
Wünſchen wirſt, geſtimmt zu haben!

Lauchſtädt, den 17. Detbr. Geſtern fand
im Gaſthofe „Zum goldenen Stern“ hierſelbſt eine

en mit dem
hl morgen

eilung bh
be

Provinz und Amgegend.
Wie beſtimmt, hat am Sonntag die Er-

öffnung der Halleſchen Straßenbahn unter unentſprechenden Feſtlichkeiten ſtattgefunden. Der in
ganze Wagenpark war zu dem Zwecke aufgefahren b de Ab
ünd begann vom Markte aus mit den Einge- ge demnachladenen eine Rundfahrt über die Geleiſe. Ein d u
Feſtmahl im Hotel „Stadt Hämbürg“ beſchloß n daß
dieſe Feier.ſe tn vollAus der Umgegend von Naumburg,13. October ſchreibt man der M. Zig. In n
nächſter Woche will man mit der Weinleſe n an
vorgehen, ſo ſehr auch gewünſcht wurde, damit r
bis zum Monatsende warten zu können. Dies Zreiſmal wird es im eigentlichen Sinne des Wortes n d
ein recht ſaures Geſchäft ſein. Die Traubenfaule, Als Schaf
und zwar nicht etwa die wohlgelittene Zucker i
(Reife) faule, ſondern die ſogenannte Stichfaule a Rinne
ergreift faſt jede einzelne Traube, ſo daß zu be leſe verhaftet

Ahardt, ſonde

s von hier,

bereits in L

h verfolgt
(lerin der ge

fürchten ſteht, ſchließlich nur die ſaftloſe Hülſe
einzuheimſen. Leidlich ſchmackhaft ſind überhaupt
nur die Träuben der weißen und rothen Gutedel
ſorten und „Portogießer“. Müuscateller, Riesling,
Schönfeiler ſind wenig über die Halbreife hinaus-
gekommen. Man verkauft die genießbaren Früchte Enfernun
mit 20— 28 Pf. pro Pfund. Für die Kelterung ln und e
ſind einzelne Abſchlüſſe zu Stande gekommen mit Sofort n
5-8 Mk. pro Centner, natürlich ohne Auswahl Dicbſtah
der Qualitäten. Quantitativ wird der Ertrag übt, tau
einer guten Doppelernte gleich geſchätzt und in ſo ulit auf w
fern entſchädigt die Maſſe wenigſtens einigermaßen u vrwiethe
für die Spottpreiſe. Jedenfalls aber werden die ne des M
Kellerkünſtler es verſtehen, den mißrathenen Jahr veſhwand,
gang ſo vortheilhaft zuzuſtutzen, daß ſpäter ein An Virger
1s82er vergeblich auf den Weinkarten zu ſuchen enden

ſein wird. e GuſtgoDie Schloßkirche zu Zeitz wird ebenfalls (nthal, wu
einer durchgreifenden Reſtauration unterzogen Ofen Waſe
werden, und es haben ſich aus dieſem Anlaß An 9 ereign
Commiſſarien des Kultusminiſteriums und der der Unglie
königl. Regierung zu Merſeburg nach Zeiß ber t 0 verlie
geben, um dort eine gemeinſamen Beſichtigung und h ihr vietj

Beſprechung an Ort und Stelle vorzunchmen. u. 9
Am Montag Vormitttag gegen e Uhe a des Klein

ertrank der ca. 22 24 Jahre alte Ziegelarbeiter ithlich hat
Herbert Nimrich, aus dem Schwarzbürgſchen de Feuerunge
ſtammend Und jetzt in der Schaaf ſchen Ziegelet ſegne
in Planena in Arbeit, unterhalb der Schiffs I h Viant
brücke. Derſelbe war mit den Schiffern Schmidt lühhe Kind
und Rothe aus Planenga beſchäftigt, eine Golle n bedect v
von Halle nach Planeng zu ſchaffen, fiel mitten
auf dem Strome aus bis jetzt nicht aufgeklärter lin Mahnw

Urſache von der Golle ins Waſſer und wurde.
obwohl des Schwimmens kundig, von dein dort hat R
ſehr reißenden Strome fortgetrieben und ging h lag
unter, ohne daß Rettung möglich geweſen wäre. nnt de We

Am vergangenen Donnerstag wollte der r in
Oekonom Bornſchein aus Borgau bei Ecarls ſeſchw
berga auf der Jagd ſeinen Hinterlader mit einer n Ens ſe hen
neuen Patrone füllen. Bei einem kleinen Wider hen ünd
ſtande derſelben pochte er mit der flachen Hand rade m
die Patrone in das Rohr hinein. Dabei ent Mi de
zündete ſich der Zundſpiegel, das Pulver explodirte heſt aushol
und beide Augen des Schützen wurden verbrannt Na niht r
Sofort nach Halle gebracht, erklärte Dr. Gräf n An
daß das eine Auge möglichenfalls erhalten werden Mhee
würde, während über die Erhaltung des andern huſitlg
erſt die in einigen Tagen vorzunehmende Dpetas Piecen

tion Aufſchluß geben müſſe. beſtAm Sonntag Abend gegen 7 Uhr iſt der h un
e Gewvon Halberſtadt kommende Perſonenzug auf Station n

Blumenberg durch Verſchulden eines der dienſte n n d
thuenden Stationsbeamten auf einen ruhenden h e
Güterzug aufgeſtoßen. Paſſagiere ſind nicht ver e in
letzt, von dem Zugperſonal hat ein Schaffner eine h
leichte Verletzung erhalten. Maſchine und e adhee
Wagen ſind erheblich, drei andere unerheblih n e

beſchädigt. Widen inS n de d

Lokalnachrichten. d S
Merſeburg, den 18. October 1882 e h
Die Urwähler der Stadt Merſeh und
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machen wir auf die im heutigen Inſeraten
enthaltene Bekanntmachung des Magiſtrats,

die morgen ſtattfindende Wahl der Wahl
nner für das Haus der Abgeord

neten mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die
Wahl morgens 9 Uhr mit der dritten
Abtheilung beginnt und daher Jeder, der
ſein Wahlrecht auszuüben geſonnen

burg
theile

betr.
e

iſt, ſich um dieſe Zeit pünktlich im Wahl
ſokale einfinden muß. Jeder Bezirk wählt
ſechs, jede Abtheilung zwei Wahlmänner
nd hat demnach jeder gufgerufene Wähler
zwei Namen zu nennen. Es iſt dringend
nöthig, daß die liberalen Urwähler
Möglichſt vollzählig auf dem Kampfplatze
aſcheinen, denn nur ſo wird es gelingen, der

beralen Partei in unſerem Wahlkreiſe zum Siege
zu verhelfen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
g Aus Schafſtädt, 11. DOet., ſchreibt man

der S.Ztg. Die nach der Mittheilung in der
eſtrigen Nummer Jhres Blattes auf dem dortigen

Bahnhofe verhaftete Diebin führt nicht den Namen
Reinhardt, ſondern iſt die ledige Euphemie
Fuchs von hier, welche anläßlich eines im Früh-
ſhr bereits in Leipzig verübten Diebſtahls ſteck
Htleflich verfolgt wird. Dieſelbe iſt eine Hoch
ſtaplerin der gefährlichſten Art und hat ſich ſeit
ihrer Entfernung von hier einer ganzen Reihe
Diebercien und Schwindeleien zu Schulden kommen
laſſen. Sofort nach ihrer Flucht von hier hatte
ſie einen Diebſtahl in nächſter Nähe, in Lauch
ſädt, verübt, tauchte dann plötzlich in Potsdam
nd Berlin auf, wo ſie ſich unter den verſchiedenſten
Angaben vermiethete und dann immer ſofort unter
Mitnahme des Miethgeldes und anderer Gegen
ſtände verſchwand.

g Dem Bürgermeiſter von Lützen, Herrn
Große und dem Vorſitzenden des dortigen Comités
für die Guſtav Adolf-Jubelfeier, Herrn Digconus
Roſenthal, wurde vom Könige von Schweden
r GuſtavWaſaOrden verliehen.

K. Am 9. ereignete ſich in Göhrendorf ein
bearübender Unglücksfall. Die Ehefrau des Hand
äarbeiters G. verließ guf kurze Zeit ihre Wohnung

nd ließ ihr vierjähriges Söhnchen allein in der
ſelben zurück. Bei der Rückkehr fand ſie die
Kleider des Kleinen in Flammen ſtehend vor.

Vermuthlich hat der Knabe am Ofen geſpielt
ind die Feuerungsthür geöffnet, wobei brennende
Kohlen herausgefallen ſein und die Kleider des
Kindes in Brand geſetzt haben mögen. Das
glückliche Kind war mit ſo erheblichen Brand

Wunden bedeckt, daß es bald darauf verſtarb.

Ein Mahnwort an deutſche Haus-
frauen.

Das ſchwarze Regiſter der deutſchen bürgerlichen
Küche iſt zu lang, die Verſtöße gegen den guten
Geſchmack, die Wirthſchaftlichkeit und die Geſund
heitslehre ſind zu mannichfaltig, um hier nur
gufgezählt, geſchweige abgehandelt zu werden.
Nur Eins ſei hervorgehoben: das über mäßige
Salzen und Würzen der Speiſen, wel
es gerade im Haushalte der ärmeren Klaſſen
die Regel bildet und fort und fort zunimmt.
Einer weit ausholenden Begründung der Anklage
bedarf es nicht, deren Berechtigung muß vielmehr
ſelbſt blöden Augen einleuchten. Der unmittel
bare Nachtheil, den ein Uebergenuß jener Reiz
Mittel thatſächlich der Verdauung, dem Blut
dem Nervenleben, der Leiſtungsfähigkeit und der
Gemüthsverfaſſung bringt, iſt aber, ſo ſchwer er
üch ins Gewicht fällt, noch nicht einmal ſo
ſchlimm, wie der dadurch hervorgerufene Durſt
nd mit ihm die Verführung zu maßloſem
Genuß geiſtiger Getränke. Das Körn-
lein Salz, granum salis, zählt der Volksmund
zu den guten Dingen, und mit den Vegetariern
ſtrengſter Obſervanz ſowie den geſchworenen Salz
finden unter den Aerzten ſoll hier nicht einge
ſtimmt werden in ein unbedingtes Verdammungs
Urtheil jedes gelinden Kochſalzzüſatzes. Der Wahn
edoch, daß Suppen, Saucen, Gemüſen c. für
den fehlenden Gehalt an Fleiſchbrühe und Fett
ſtärkes Salzen und Pfeffern Erſatz bieten könne,
Weleitet, mit ſo wohlfeilen Zuthaten immer ver

ſchwenderiſcher umzugehen, ſo daß der Zunge
unſerer meiſten Arbeiter, Dienſtboten, Bauern,
auch Mancher aus der höheren Bildungsklaſſe,
das äußerſte Uebermaß ſtets willkommen, und ein
brennender Durſt der unzertrennliche Gefährte iſt
vom erſten Morgenimbiß an bis zum Schlafen
gehen. Wie Viele pflegen nun wohl vorlieb zu
nehmen mit der an jedem Brunnen zu findenden
Labe Wie viele von den Waſſertrinkern meinen
ſich den Magen zu „verſchwemmen“, wenn ſie
nicht einige Schnäpſe nachgießen Wer zäht die
Tauſende, die nur auf ſolche Weiſe zu Gewohn-
heitsſaufern in Bier und Branntwien wurden!

Vermiſchtes.(Das auf dem Llohddampfer „Frankfurt“
entſtandene Feuer) iſt noch am Sonnabend Abend
gelöſcht worden. Der Schiffskörper iſt nach einer Depeſche
aus Bremerhafen durch das Feuer, die Ladung durch
das eingedrungene Waſſer ſtark beſchädigt.

(Der Sktettiner Dampfer „Orpheus mit
Stückgütern nach Petersburg beſtimmt, iſt in letzter
Sonntag Nacht bei Steinsort, an der Küſte von Kur
(and, geſtrandet. Die Mannſchaft wurde gerettet. Der
Vorderraum des Dampfers iſt voll Waſſer. Ein Ber
gungsdampfer iſt eingetroffen.

(Angenehme Botſchaft für alle Kaffee
trinker) Der Preis des Kaffees, der ſonſt zum
Herbſt zu ſteigen pflegt, iſt im Herabgeyen begriffen.
Der Kaffee ſtellt ſich bereits 20 pCt. billiger, als um
dieſelbe Zeit im Vorjahre. Auch auf dieſem Gebiete
iſt nämlich eine Ueberproduktion, namentlich in Bra
ſilien eingetreten, und bereits verlautet, daß die dortigen
Pflanzer beabſichtigen, den Kaffeebau einzuſchränken

(Stadtbahn in Wien.) Die öſterreichiſche
Regierung hat beſchloſſen, dem Bau der Wiener Stadt
babn durch die engliſche Geſellſchaft „Fogerty“ die Con
ceſſion zu ertheilen. Die Stadtbahn wird als Hochbahn
gebaut, der geſammte Eiſenbedarf im Jnlande gedecki
werden.

(Als ein Zeichen der Zeit) wird aus Gelſen-
kirchen berichtet: Ein benachbartes Etabliſſement
ſuchte vor Kurzem durch die Zeitungen einen Comp
toiriſten; auf dieſe Annonce hin meldeten ſich über zwei
hundert junge Leute. Daſſelbe Werk ſucht ſeit einiger
Zeit zwei tüchtige Meiſter nicht allein durch die Zeitungen,
ſondern auch auf dem Wege der Correſpondenz nach allen
Richtungen hin, ohne daß bis heute auch nur ein Einziger
ſich gemeldet hat!

(Jn Afgahaniſtan) war es ſeither Geſetz, daß

Man brachte dieſelben zu dieſem Zwecke auf den Haupt
platz der Stadt, wo ſie gebunden auf den Boden gelegt
wurden und wo ihnen der Scharfrichter der Reihe nach
ein Meſſer in die Augen ſtieß. Die unglücklichen Blinden
mußten ſich dann durch Betteln ihr Brot verſchaffen.
Der Emir hat jetzt dieſen barbariſchen Gebrauch abge
ſchafft und ſtatt der Blendung die Enthauptung eingeführt.

Ein deutſcher Roſenverein) iſt in Frank
furt a. M. gegenwärtig im Entſtehen begriffen, deſſen
Zweck ſein ſoll, die alljährlich in den Handel kommenden
Neuerungen zu begutachten. Gegenwärtig ſind ea. 6000
Roſenſorten im Handel

(Auch ein Reichsfechtbruder.) Ein wahres
Gaudium unter den Umſtehenden erregte vorgeſtern eine
Scene, die ſich in der Roſenthalerſtraße in Berlin ab
ſpielte. Ein dortiger „Lazzaroni“ war von einem Hüter
des Geſetzes beobachtet worden, wie er „fechtend“ von
Laden zu Laden zog. Einen Bäcker und einen Schläch
terladen ließ der mitleidige Beamte dem Bruder Strau
binger durchgehen, in der Erwartung, er werde ſich
trollen, wenn er ſeinen Mundbedarf gedeckt habe. Als
der Beamte aber ſah, daß der „Fechter“ die Straßt regel
recht abklopfte, ſchritt er ein und nahm ihn beim Kragen.
Er war aber nicht wenig erſtaunt, als Bruder Strau
binger ihn freundlich angrinſte und mit der Bemerkung
„Exlauben Sie gütigſt, Herr Kumſſarius, ich habe die
Berechtigung zum Fechten“, ſich von der nervigen Fauſt
zu befreien ſuchte und dabei dem Beamten eine der be
kannten grünen Karten der „Reichsfechtſchule“ unter die
Naſe hielt. Der anfänglich verblüffte Beamte ſtudirte
die Karte durch und große Heiterkeit bemächtigte ſich der
Zuſchauer, als der Strolch in drolliger Zuverſicht ſeinen
Bedränger vergnügt von der Seite anblinzelte, was aber
nicht hindern konnte, daß er nach kurzer Zeit um ſo
feſter gepackt wurde. Der ſo jählings ſeinem „Beruf“
Entriſſene betheuerte hoch und heilig, er hätte die Karte
von einem „Kollegen“ gekauft und dieſer habe ihm vor
zeredet, es ſet eine „Legitimation“ zum Fechten“

Handel und Verkehr.
Die Leipziger Michaelismeſſe wird in vielen

Branchen zwar günſtiger als die vorjäzrige, aber doch
ungünſtiger als die Oſtermeſſe bezeichnet werden müſſen.
Eine Ausnahme davon macht der Handel in Spitzen,
beſonders erzgebirgiſchen. Es ſind in dieſem Artikel
große Vorräthe geräumt, beſſere Preiſe gezahlt und auch
neue Aufträge gegeben worden, ſo daß die Klöpplerinnen
des Erzgebirges auch den Winter über Arbeit und Ver
dienſt ausreichend haben werden.

Auf Grund der Generalverſammlung des Zweigver
eins für Rübenzucker-Jnduſtrie von Halle und
Umgegend wurde die diesjährige Rübenernte
quantitativ als eine gute, qualitativ als eine weniger
gute bezeichnet und der Rückgang des Zuckergehaltes
gegen die vorjährige Ernte auf 1 bis 1 pCt. beziffert.

die Raubmörder für ihre Verbrechen geblendet wurden.

BörſenBerichte.Halle, 17. October 1882.
Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 163-177 Mk.

feiner trockener bis 198 Mk. bez., feuchte Sorten 140
bis 155 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 153 163 Mk. feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Berſte 1000 Kilo, Land 155 170 Mk., Chevalier- 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 100 120 Mk.

Serſtenmalz 50 Kils, 15,00-15.50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 132 142 Mk.
ſümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez.
Futtermebl 50 Kilo, 7,50-7,75 Mk. bez.

Halle, 17. Oct. Langes Roggenſtroh von 22,50
Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18 21 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,50—-5 pr. Ctr. Aus
wärtiges von 3,50-4,00 Mk. pr. Etr.

Witterungs BRerieht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-meeh.
lnstituts von M. Müller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18.

16 /10. Abds. 8 Uhr. 17 10. Mrgse. 8 Uhr.

Barometer Millim. 752,0 7525
Therm. Celsius 3,1 42Rel. Feuchtigkeit 96,4 98,2
Bewölkung 9 8Wind N No.Stärke 3 5

Der Dunstdruck verändert sich von 7,32 auf 7,14.
Therm. Minima 1,7.

Niederschläge 0, I.
-——m=2

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 8. mit 14. October 1882.

4 KWeizen, pr. 100 Kl. 1750 Schweinef. pr. Kilo 1 25
Roggen, do. 1440 Schöpſenfl., do. 1 15
Gerſte, do. 15 84 Kalbfleiſch, do.
de do. 14 50 Butter, do. 2 40Erbſen, do. 19 50 Eier, pro Schock 4
Linſen, do. 29 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 100K.. 5 Heu, pro 100 Kilo 8
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 130 Kilo 4Bauchfleiſch, do. 120

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 8 bis mit 14. October 1882

pro Stück 9,00 bis 12,00 Mark.
S

Anzeigen.
Wahl der Wahlmänner für das Haus

der Abgeordneten.
Es iſt höhern Orts die Wahl von Wahlmännern an

geordnet worden. Dieſe Wahlen werden nach den Be
ſtimmungen der Verordnung vom 30. Mai 1849 und
des Reglements vom 4. v. M. zur Ausführung ge
bracht. Hiernach ſoll auf jede Vollzahl von 250 Seelen
ein Wahlmann gewäblt werden. Nach der im Jahre
1880 bewirkten amtlichen Zählung betrug die Seelenzahl
incl. des Militärs 15205. Es ſind mithin hier 60 Wahl
männer zu wählen. Wir haben zu dieſem Behuf die
Geſammtſtadt unter Berückſichtigung der Seelenzahl
in 10 Wahlbezirke eingetheilt, welche nebſt den Herren
Wahlvorſtehern und den Wahllokalen aus der beigeſügten
Zuſammenſtellung zu entnehmen ſind. Es ſind in jedem
Wahlbezirke ſechs Wahlmänner zu wählen

Gegen die von uns aufgeſtellten und öffentlich aus
jelegenen Verzeichniſſe der Urwähler, ſowie die allgemeine

Abtheilungsliſte und die für jeden Wahlbezirk entworfenen
Abtheilungsliſten ſind Erinnerungen nicht erhoben worden.
Wir werden in jedes Wohnhaus ein gedrucktes Exemplar
abliefern laſſen und erſuchen die Hauswirthe, daſſelbe
den im Hauſe wohnenden Urwählern vorzulegen.

Diejenigen, welche nach Aufſtellung des Verzeichniſſes
der Urwähler ihre Wohnung gewechſelt haben, wählen
in demjenigen Wahlbezirke, in welchem ſie zur Zeit der
Aufſtellung wohnten.

Das Wahlgeſchäft findet am 19. October d. J. ſtatt.
Daſſelbe beginnt in allen Wahlbezirken der hieſigen Stadt
Vormittags um 9 Uhr. Die dritte Abtheilung wählt
zuerſt, die erſte zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt zum
Protokoll. Die Wahlmänner werden von jeder Abthei
lung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler des
betreffenden Bezirks ohne Rückſicht auf die Abtheilung
gewählt.

Die in den Abtheilungsliſten verzeichneten Urwähler
werden hierdurch eingeladen, ſich zur beſtimmten Zeit
in den bezeichneten Lokalen pünklich einzuſinden. Ab
weſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter
oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Diseuſſionen dürfen in der Wahlverſammlung nicht
ſtattfinden.

WMerſeburg, den 14. October 1882.
Der Magiſtrat.

Verzeichniß
der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und deren

Stellvertreter, Behufs der Wahl von Wahlmännern.
1. Wahlbezirk: Gotthardtsſtr. incl. Halbmondſtr, Jo

hannisſtr., Markt, Preußerſtr., Entenplan. Wahl
Lokal Neues Rathhaus. Wahlvorſteherz



Kaufmann Peckolt sen. Stellvertreter: Kaufmann
Klingebeil.

2. Wahlbezirk: Apothekerſtr., Brauhausſtr., Brauhof,
Oberburgſtr., Burgſtr, Dom, Mälzerſtr., gr. Ritter
ſtr., kl. Ritterſtr. Schulſtr., an der Stadtkirche.
Wahl Lokol: Goldener Arm. Wahlvorſteher:
Stadtrath Zehender. Stellvertreter: Kaufmann
A. Schwarz.

3. Wahlbezirk: Oberaltenburg, Brühl, Domplatz,
Grüneſte., Mühlberg, Meuſchauerſtr., g. Neumarktethor,
Milchinſel, Oelgrube, an der Reitbahn, Windberg,
Tiefer Keller. Wahl-Lokal: Tivoli Wahl
vorſteher: Stadtrath Kops. Stellvertreter
Gen.Com.Sec. Mohr.

4. Wahlbezirk: Unteraltenburg und neue Straße, Al
tenbg. Schulplatz Georgſtr, a. Klauſenthor, Roſenthal,
Schreibeſtr., Stufenſtr., Weinberg, Winkel. Wahl
Lokal: Kaiſerhalle. Wahlvorſteher: Stadtguts
e Findeis. Stellvertreter: Dachdeckermeiſter

eyne.
S. Wohl bezirk Breiterſtr. Fiſcherſtr. Hüterſtr,

Kurzeſtr., Mühlſtr., Saalſtr., Vorwerk. Wabllokal:
Thüringer Hof. Wahlvorſteher: Stadtrath
Schulze Stellvertreter: Gen.-Com.Secr. Wolf.

6. Wahlbezirk. Oberbreiteſtr., a. d. Geiſel 3 und 4,
Kreuzſtr., Roßmarkt, Schmaleſtr., gr. Sixtiſtr., kleine
Sixtiſtr. Nr. I 12 Wahllokal: Caſino.
Wahlvorſteher: Steuer-Jnſpect. Nitzſche. Stell
vertreter: Vorſch. Ver.Dir. Bichtler.

7. Wahlbezirk: an der Geiſel Nr. u. 2, Hirtenſtr.,
Margarethenſtr., Sand, Seiſtenbeutel, Sixtiberg, kl.
Sixtiſfir. Nr. 135--22. Wahllokal: Riſchgarten.

Wablvorſteher: Lehrer Klee. Stellvertreter:
Lehrer Gäbler.

8. Wahlbezirk: Amtsbäuſer, Kirchſtr. mit Schleuſe,
Krautſtr., Neumarkt, Werderſir. Wahllokal:
Augarten Wabhlvorſteher- Lehrer Graß. Stell
vertreter Kaufmann Angermann.

9. Wahlbezirk: Bahnhofſtr., Clobigkauer Str., Fried
richſtr., v. d. Gotthardtsthor, Halleſche Str. Nr. 1—6,
Lauchſtädter Str., Leunger Str., Marienſtr., Naum
burger Str., v. d. Sixtithor, Steinſtr., Teichſtr., Wei
ßenfelſer Str. incl. Cauſſeehaus, Wagnerſtr.
Wahl Lokal: Herzog Chriſtien. Wahlvor-
ſteher: Gen.-Fener.SocJnſp. Sachſe. Stellver-
treter; Regier.Seecr. Habeck r.

10. Wahlbezirk: Dammſtr., Hälterſtr., Halleſche Str.
Nr. 7—40 inel. Chauſſeehaus, Karlſtr., Lindenſtr.,

Poſtſtr., rother Brückenrain, weiße Mauer, Wilhelmſtr
Wahl-Lokal: Funkenburg. Wahlvorſteher:

Rettor Block. Stellvertreter: Reg Secr.Aſſiſt.
Rindſliſch.
Bekanntmachung. Unſere Kämmerei- Kaſſe hat zum
Januar kommenden Jahres ein Stiſtungskapital von

15000 Mk. gegen bypothekariſche Sicherheit auszuleihen
Hierauf Rifl'etirende wollen ſich baldmögzlichſt mit

ne Herrn KämmereikaſſenRendant Hootz in VerLindung
eBen.

Merſeburg, den 16. October 1882.
Der Magiſtrat

Mobiliar e. Auetion
in Merſeburg.

Sonnabend den 21. d. von vormittags 9
Uhr an, ſoll im hieſ. Rathskellerſagle ein Mobil.
Nachlaß, beſtehend in 2 Sophas, div. Tiſchen, Stühlen,
Kleider und Wirthſchaftsſchränken, Spiegeln, 2 Regulir
Taſchenuhren, Bettſtellen, Federbetten u. dergl. mehr,
ſowie ein Poſten Zeug und Lederſchäfte für Schuhmacher
vaſſend, 1 Partie Wintermützen, Lederſchürzen e. meiſt
bietend gegen Baarzahlun verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Oetober 1882.
A. Rindkfleisech.

KreisAuctions Commiſſar und GerichtsTaxator.

un wer laufenh T g Friſche ausgeweidete Schellſiſche, Seedorſch eece.2 ſchöne Läuferſchweine, welche ſich auch zum Schlachten pr. Voſtkiſte von 8 Pfd. Netto S
eignen Clobigkauer Strasse 4. ff. neue ruſſ. Kronſardinen pr. 10 Pfd. Faß 3 20

Ein brauchbares Arheilspferd, i e henen e e Faß
zugfeſt und fehlerfrei, ſieht über nene geſalzenen, s oa zählig beim Oekonom Karl Hoff ff. Chriſt. Anchovis r 8 Pfd. Faß (co. 100 Stck.)

mann in Klein-Kahna. la goldg. ger. Kieler Bücklinge, 10 Pfd. Kiſte 3 50Ein paar große Läuferſchweine la echte Sprotten K. (co. 480 St. 3 50
r 20ſtehen zu verkaufen Roſenthal Nr. 2. ſt e u Elb Aal h Pfd. Neno i 20

3 Aal in Gelé pr. 10 Pfd. Faß 7 Mk, 5 Pf.Laden Vermiethung. ff. neuer Caviar 8 Pf. No. 21 Mk., 4 Pfd. Netto 11
Jm Querfurth ſchen Hauſe, kleine Ritterſtraße

Nr. 7, iſt der Verkaufsladen nebſt Woh
nung zu vermiethen und kann ſofort bezogen
werden. Näheres bei Peckolt sen., Preußer
ſtraße 9.

Eine Wohnung, beſtezend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zum 1. Januor zu beziehen.

Preis 150 Mk. Gr. Sixtiſtraße 18.
Ein möblirtes Logis, Stube init Kammer, iſt zu ver

miethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen. Zu er

ff. Hamb. Rauchfl. in ſaft. Blumenſtück. ohne

ſtehen gratis zur Verfügung.

Auf meine große Auswahl von
reinwoll. Lamas 120 cm a Elle Mk.
halbwollenen Lamas60cm aElle409,
in kräftiger, guter Qualität und neueſten Muſtern mache hierdurch aufmerkſam

Merſeburg, im October 1882.

önlicht
Fclnlzg 3

An- und Verkauf von Werth
sorten und Wechseln,

Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlich

nahme nach den Saätzen der

anXgesehaft in HMorseburg,

empfiehlt ſich bei billigſter Probiſionsberechnung zum
papievren, Sparkassenbüchern, Geld-

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Bividendenscheine,

er Werthpapiere unter Garantie-Deber-
Reichsbank,

Ertheilung von Wechsel-Barlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete-

Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederz eit 4

E. 6131

Ed. Lincke Ströfer, Halle as.
Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten Etage iſt

ju vermiethen und 1. October zu beziehen
Halleſche Straße 17.

Oelgrube 3 in eine kleine Stube nebſt Kammer für
eine Frau oder Mädchen zu vermiethen und 1. Januar
1883 zu beziehen. L. Kathe, Markt 13.

5 IFertige Härge
zn Holz und Metall in allen Größen zu ſehr billigen
Preiſen bei R. Ebelingn, Schmaleſtr. 17.

Zur gefäll. Bearchtung!
Da ich die Reſtoeuration von Herrn

Soehmidt. Steinſtraße Nr. 13,
übernommen habe, bitte ich ein geehrtes Publikum
das mir ſeit 15 Jahren geſchenkte Vertrauen auch hier
zu Theil werden zu laſſen.

Acht nge voll

Carl Blosfeld.
Wersan d

von

friſchen Seeſiſchen,
wie marinirten und geräucherten Vischen.

Fett und Knochen, pr. Pf.
ff. Holl. Käſe in Köpfen von 8—9 Pf. a
ſowie alle anderen Fiſche, Käſe und Fleiſch Arten offe
rirt franco und zollfrei dort gegen Nachnahme

Conr. Springhorn,
Altvna bei Hamburg,

SeefiſchGroßhandlung.
NB. Preisliſten meiner ſonſtigen Conſum- Artikel

1 30
0 90

fragen in der Exped. d. Bl.

c 6. n 7 Buch Mofes, dasCurioſität. iſt Moſes magiſche Geiſter
kunſt, enth. auch die ägyptiſchen Geheimniſſe von Albertus
WMagnus, zu beziehen gegen Einſendung von 4 Mk. 50

Rathskeller.
Donnerstag den 19. Oetober, von früh 9 Uhr ab,

Wahlſpeckkuchen
Pf. von R. Jacobs Buchhandlung in Magdeburg.

Eine freundliche Schlafſtelle zu vermiethen
Breitenraße

Jaklonal-Disengallustinte,

Dieſe vom Miniſterium des Jnnern empfohlene

haftigkeit und hat die Meinige die beſten Eigenſchaften
Unſere Magiſtratsbehörde führt obige Tinte ſeit

Jahren und iſt dieſelbe nach Ausſpruſch des Herrn Reckor
lock vorzüglich Außerdem liegen noch verſchiedene
Anerkennungen vor.

Präparirte Copirtinte, welche auch ohne Copir
preſſe vortreffliche Copien giebt, ſowie röthliche Schreib
und bunte Tinten empfiehlt

L. Weber,
2 Kl. Ritterstrasse 2.

mäßigen Hettelei in Merſeburg.
Tagesordnung

für die am Freitag den 20. d. M abends 8 Uhr im
Tivvli hierſelbſt ſtattfindende GeneralVerſammlung

Jahresbericht;
2) Bericht üher den Stand der Kaſſe
3) Beſprechung von Vereins Angelegenheiten
4) Vorſtandswahl.

Merſeburg, 9. October 1882.
Der Vorstand

in der Kaiſerhalle.
Donnerstag den 19. October

eine große brillante Rinder-
vorſtellung

W zu bedeutend ermäßigten Preiſen.
Sherrſitz 40 Pf, 1. Rang 30 Pf., 2. Rang

20 Pf., Galerie 15 Pf.
Erwachſene, welche die Kinder begleiten, zahlen

J volles Entrée, Die Direction

Fee.Donnerstag den 19. October, von abends 6 Uhr ab

Salzknochen.
Ein junges Mädchen für den ganzen Tag wird r

für Conſervative und Liberale. Aufwartung geſucht
Zu erfragen in der Reſtauration von E. Blosfeld.

eRedaction, Druck und Verlag von D. Rößner n Merſeburg.

Schreibtinte bietet die größte Garantie für Dauer

Verein zur Beſeitigung der gewerbe
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